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Abend⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. Januar. Die Veröffentlichung 
der gefälſchten diplomatiſchen Schriftſtücke hat 
ſelbſtverſtändlich überall das lebhafteſte Intereſſe 
erregt. Man bezeichnet dieſes Stück als einen 
der dreiſteſten Gaus erſtreiche, der in neuerer Zeit 
vorgekommen ſei. Das höchſte Perſonen dabei 
die Hand im Spiele gehabt, die zu nennen der 
Zar aus Rückſichten auf ihre Stellung ſich mei- 
gert, wird allgemein hervorgehoben, aber auch mit 
lebhafter Entrüſtung konſtatirt. Wer die eigent- 
lichen Fälſcher ſind, iſt nicht bekannt, würde aber 
mit Leichtigkeit zu ermitteln ſein, wenn der Zar 
die Perſon neunte, die ihm die Schriftſtücke über⸗ 
gab. In Brüſſel, wo man über den Mißbrauch 
des Namens des Belgierkönigs auf's Arußerſte 
empört iſt, hält man trotz der entſchiedenen und 
wiederholten Ableugnung daß die Prinzeſſin Wal⸗ 
demar den Briefträger gemacht habe, an dieſem 
„Verdachte feſt. Sicherlich wird man früher oder 
ſpäter doch noch hinter die Wahrheit kommen und 
dann wehe Denen, die mit dem Frieden Europas 
ein jo nichts würdiges Spiel trieben! — Nachdem 
nunmehr durch Veröffentlichung der Schriftſtücke 
ſeitens der deutſchen Regierung der nuſſiſchen der 
bündigſte Be wels dafür geliefert worden iſt, daß 
der Zar in der That einem frechen Betruge zum 
Opfer gefallen iſt, ſcheint man in St. Peters⸗ 
burg in der That anderen Sinnes geworden zu 
fein und ſich dazu entſchloſſen zu haben, den bis⸗ 
ber gehegten Argwohn fahren zu laſſen. Die 
„Neue Zeit“, bekanntlich eines der ſchlimm ſten 
Hepblätter, erachtet die Ar gelegenheit mit ver Er- 
klärung des „Deutſchen Reichganzelgers“ für ab⸗ 
geſchloſſen. Unter Seen ar der in tiefer 

Erklärung enthaltenen e, daß wenn die 
Aktenſtücke echt und d Die eier wahr ge- 
weſen wären, der amllichen deutſchen Politik mit 
Recht der Vorwurf der „Duplizttät“ und den 
drutſchen amtlichen Erklärungen derjenige der Un⸗ 
ehrlichkeit hätte gemacht werden können, jagt das 
Blatt, dieſe Worte ſpräch en für fi ſelbſt, ehr⸗ 
licher und beſtimmter könne man ſich nicht aus⸗ 
drücken. Daß der Fälſcher nicht entdeckt jet, 
habe keine praktiſche Bedeutung, wohl aber hät⸗ 
ten die Worte des „Reichsanzeigers“ eine Bedeu- 


tung, welche den Werth der Schriftſtück- kenn⸗ 


zeichneten, wenn dieſelben icht geweſen wären. 
Durch dieſe Worte werde die Nothwendigkeit gu- 
ter und ehrlicher nachbarlicher Beziehungen wie 
derhergeſtellt. Das ſei ein erfreuliches Reſultat 
der Audienz des Fürſten Bismarck beim Kaiſer 
von Rußland. Die Sprache ehrlicher und offe⸗ 
ner Leute thue jetzt Noth. Alſo endlich Einkehr 
und Selbſterkenntniß. Wenn ſie nur zu Thaten 
führten. Die amtliche „Wiener Ztg.“ bemerkt 
zu der Veröffentlichung: „Dadurch, daß Kaljer 
Alexander jeltft zur Aufdeckung der Fälſchungen 
mitwirkte, iſt deren Ziel, ihn mit Argwohn oder 
Miß trauen gegen die deulſche Politik zu erfüllen, 
völlig vereitelt, und hierin liegt wiederum ein 
gewichtiges Moment für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens.“ 

Was nun den Inhalt der nur kurz von 
uns erwähnten beiden letzten Schriftſtücke an- 
betrifft, ſo iſt noch hervorzuheben, daß in dem 
angeblichen Briefe des Fürſten an die Gräfin 
von Flandern folgende freche Lüge vorkommt: 

„Ich übermittelte Ew. Hoheit tine von 
Deulſchland ausgehende und an mich gerichtete 
Note, und ich kann Ihnen ſagen, daß trotz des 
offenen politiſchen Krieges, welchen Dautſchland 
zur Zelt gegen mich führt, keine Zwiſchenräume 
von vier bis fünf Tagen vergehen, ohne daß 
einer der hier ang ' ſtellten deulſchen Agenten nicht 
zu berſtehen und zu ſagen gäbe, daß man warten 
müſſe, daß aus überwiegenden Gründen die in- 
ternationale Politik Deutſchlands eine ſolche if, 
vaß dieſelbe ſich aber in günſtigem Sinne und 
unerwartet ändern könnte, daß bedeutende Juter⸗ 
eſſen in dieſem Augenblicke zwiſchen Deutſchland 
und Rußland verhandelt werden und daß von 
der Löſung, welche dort erfolgen wird, die end- 
gültige Haltung Deutſchlands beträchtlich ab- 
hängig fein wird. Ich geſtehe, daß die jo ver- 
ſtandene Politik mich in Erſtaunen ſetzt und in 
mir den Eifer des jungen Souveräns ent- 
muthigt.“ 

Man kann bei ſolchen, allerdings nicht un- 
geſchickt geſponnenen Lügengeweben nur das Ge 
ſchick preiſen, das den Zaren dennoch beſtimmte, 


Amts 


N. Graßmann. 


Dienſtag, den 


feiner utſprünglichen Abſicht zuwider, 
Deutſchland zu reifen und in Berlin fich zu einer 
Ausſprache mit dem Fürſten Bismarck bereit 
finden zu laſſen. Wäre dieſe nicht erfolgt, jo 
wäre der Frieden Europas vielleicht ſchon fetzt 
in äußerſter Gefahr. Es kann nicht fehlen, daß 
auch die Geſammtſtimmung in Rußland nunmehr 
einen Umſchlag zu Gunſten Deutſchlands erfährt. 
Triit derſelbe ein, ſo iſt für die Sichtrung des 
Friedens viel gewonnen. Auf das letzte Schrift; 
ſtück, einen Bericht, der ſo gefaßt iſt, als ob er 
aus diplomattſcher Feder (und zwar aus Sofia) 
herſtamme, brauchen wir des Weiteren nicht ein⸗ 
zugehen. Nur ſei erwähnt, daß darin eine Stelle 
vorkommt, in welcher der Schreiber meldet, 
„Fürſt Ferdinand, der von den mitteleuropäiſchen 
Mächten Rathſchläge und Verhaltungsmaßregeln 
zur Fiſtigung ſeiner Stellung erhalten habe, fe 
urſprünglich entſchloſſen geweſen, nach dem Be⸗ 
ſuche des Grafen Kalnoky nach Berlin zu reifen, 
um dort etwas von den getroffenen Abmachungen 
zu erfahren, habe aber auf Abrathen des Prinzen 
Reuß dieſe Abſicht aufgegeben, well fir für den 
deutſchen Hof bloßſtellend ſein würde.“ Daß 
dieſe koloſſalen Lügen ſofort Glauben fanden, 
ſtatt, wie es ſich gehört hätte, elner Prüfung 
unterzogen zu werden, ſpricht allerdings nicht für 
den diplomatiſchen Scharſſinn deſſen, für den fie 
berechnet waren. 

— In Sachen der Vorbertitung des Ent- 
wurfs eines Goldgeſeß es hören die „Berl. Pol. 
Nachr.“, daß gegenwärtig kommiſſariſche Bera⸗ 
thungen ſtattfſinden, an welchen betheiligt find; 
Der Ober- Berghauptmann Dr. Husfien, Geh. 
Bergrath Es kens, ſeitens des Reſchs juſtizamts 
Geh. Rah Gutbrod, ſeitens des Auswärtigen 
Geh. Rath Dr. Kayſer, Legattonsrath 
Stemerich und der Riichskommiſſar Dr. Göring, 
ſeitens der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft Dr. 
Hamacher und Dberbürgermeifter a. D. Weber. 


— Nach dem Tode des Prinzen Karl von 
Preußen, des Bruders unferes Katſers, der Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaften Flatow und Krojanfe ge- 
weſen, war ein Streit über die Nachfolge im 
Beſitz dieſer Güter entſtanden. Als Prinz Fried ⸗ 
rich Karl ſtarb, war der Streit noch unent⸗ 
ſchieden, und erſt im Vorjahre ſprach das Ober- 
Landesgericht Naumburg dieſen umfangreichen 
und ſehr einträglichen Befitz dem Prinzen Fried- 
rich Leopold zu. Nunmehr haben, wie dem 
„B. T.“ aus Flatow geſchrieben wird, die Ge⸗ 
meralverwalter der genannten Herrſchaften, der 
Geh. Reglerungerath Dehnicke und der Vize ⸗ 
Ober Schloßhauptmann und Kammerherr Graf 
v. Dönboff folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Nachdem Seine königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Leopold in den alleinigen Beſitz der 
königlichen Familien - Fideikommiß - Herrſchaften 
Flatow und Krojanke getreten if, haben Höchſt⸗ 
dieſelben geruht, uns auf unſere unterthänigſte 
Bitte von der Geſchafte führung der Generalver- 
waltung dleſer Herrſchaften zu entbinden. In⸗ 
dem wir aus ditſem Verhältniß ſcheiden, fühlen 
wir uns gidrunger, den Behörden, Magifträten, 
Beamten und Pächtern unſern wärmſten Dank 
für das uns ſeſt einer langen Reihe von Jahren 
bewieſene Vertrauen mit der Bitte auszudrücken, 
uns ferner ein freundliches Andenken zu bewah⸗ 
ren. Die Geſchäfte der Generalverwaltung über- 
nimmt vom 1. Januar ab der königliche Zere- 
monienmeiſter, Kammerherr und Hofmarſchall 
Herr Graf v. Kanitz im Palais Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold in 
Berlin.“ 

Im Intereſſe der Armen, die von der bis⸗ 
herigen Verwaltung ſtets mit Brennmaterial aus 
den reichen Forſten dieſer Güter beſchenkt wur⸗ 
den, fügt der Korrefpondent obigen Blattes den 
Wunſch hinzu, daß die neue Generalverwaltung 
der alten gleichen möge. 

— Das neutſte „Armte- Verordnungsblatt“ 
bringt folgende allerhöchſte Kabinetsordre: 

„Auf den mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
Ich für künftige Neubeſchaffungen an Aus rüſtungs⸗ 
ſtücken der Fuß⸗Artillerie nachſtehende, durch Meine 
Ordre vom 3. März 1887 für die Infanterie 
eingeführte Proben; 1) des Torniſters mit Tor- 
uiſterbeutel und Tragegerüſt, 2) der Patronen 
taſchen — für die vorderen iſt die Probe für 
Unteroffigtere der Infanterie maßgebend —, 3) 
des Kochgeſchirrs, 4) des Brodbeutels. Die ge⸗ 
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3. Januar 1888. 


durch f ſammte Fuß Artillerie, mit Ausnahme des Garde⸗ 


Fuß⸗- Artillerie Regiments, erhält ſchwarzes Leder⸗ 
zeug. Als zweite Fußbekleidung iſt ein Paar 
Schnürſchuhe nach der Probs für die Infanterie 
mit ins Feld zu führen, auch geſtatte Ich, daß 
die Feld flaſche unter Fortfall der Trageriemen 
am Brodbeutel getragen wird. Bezüglich der 
Ausführung der aus Vorſtehendem ſich ergebenden 
Aenderungen in der Ausrüſtung der Fußartille rie 
verweiſe Ich auf die Schluß beſtimmungen Meiner 
oben erwähnten Ordre. Ferner beſtimme Ich: 
Die Proben zu 1 und 2 ſowie die veränderte 
Trageweiſe der Feldflaſche gelten künftig auch 
für die Pioniere und das Eiſenbahn⸗Regiment. 
Das Kriegeminifterlum hat hiernach das Weitere 
zu veraulaſſen. 
Berlin, den 22. Dezember 1887. 
Wilhelm.“ 


— Der „Reichsanzelger“ ſchreibt: „Der 
neu erſchienene Gothaiſche gentalogiſche Hofkalender 
für das Jahr 1888 sennt unter der Rubrik 
Bulgarien als Chef dieſes Vaſallenſtaates: „Fürſt 
Ferdinand I., königliche Hoheit." Auch bei Auf- 
zählung der Mitglieder des Hauſes Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha wird dem Prinzen Ferdinand 
das Prädikat „königliche Hoheit” beigelegt. Diefe 
Bezeichnungen find unrichtig. Der Prinz Ferdi 
nand von Sachſen⸗Koburg iſt nach den für die 
Wahl eines Fürſſen von Bulgarien maßgebenden 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages (Artikel 3) 
nicht als Fürſt dieſes Landes anzuſehen, da feine 
Wahl weder von der Pforte, noch von den 
Mächten aberkannt worden iſt und das Prädikat 

„königliche Hoheit“ kommt ihm weder als Prinz 
von Koburg zu, noch würde er varauf Anſpruch 
haben, wenn er wirklich Fürſt von Bulgarien 
wäre. Der Berliner Vertrag letzt dem Fürſten 
von Bulgarien ein derartiges Prädikat nicht bei, 
und auch nach der bulgariſchen Verfaſſung (Ar- 
tikel 6) hat der Fürſt jenes Landes nur An⸗ 
ſpruch auf den Titel „Swetloſtf“. Dieſes aus 
dem Ruſſiſchen ins Bulgariſche übernommene Wort 
bedeutet in beiden Sprachen „Durchlaucht“. Dieſe 
Ungenauigkeiten des Gothaer Hofkalenders, welcher 
ſich ſonſt im Allgemeinen durch Zuverläſſigkelt 
und Sorgfalt in der Redaktion auszeichnet, könn⸗ 
ten auffällig erſcheinen, erklären ſich aber aus 
dem Umſtand, daß das Unternehmen kein offt ⸗ 
elles iſt und daß die Redaktion daher für ihre 
Angaben über die Famillenverhältniſſe im Weſent⸗ 
lichen auf die eigenen Mittheilungen der Inter⸗ 
eſſenten angewleſen if." 


— Im alten Jahre ift auch ein Werk zum 
vorläufigen Abſchluß gelangt, welches in hervor ⸗ 
ragendem Maße beſtimmt iſt, für Jahrhunderte 
hinaus als Markſtein deutſcher Einheit und deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft von entſcheidendem Einfluß auf 
die Geſtaltung der Formen des bürgerlichen Er⸗ 
werbslebens zu fein: der Präſtdent der Kom⸗ 
miſſlon zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 
bürgerlichen Geſetzbuchs hat den fertiggeſtellten 
Entwurf erſter Leſung dem Reichskanzler über ⸗ 
reicht. Mit dieſem Ereigniß iſt das große Werk 
in ein neues Stadium getreten und man darf 
ſich der Hoffnung hingeben, daß daſſelbe in ab- 
fehbarer Zeit ein Gemeingut des deutſchen Volkes 
werden und erſt die wahre Grundlage für bie 
das bürgerliche Verfahren einheitlich geſtaltenden, 
gewiſſermaßen vorweggenommenen Geſetze bilden 
wird. Im Beginn unſeres Jahrhunderts, zur 
Zeit, als die Begeiſterung der Freiheitskriege noch 
nicht erloſchen war, ſprach ein hervorragender 
Rechtslehrer ſeiner Zeit den Beruf für die Geſeßz⸗ 
gebung ab: die Neugeſtaltung des deutſchen Rei⸗ 
ches dagegen hat den eln heillichen Tendenzen eine 
jo große Kraft verliehen, daß die Übernahme ber 
Rieſenaufgabe, für Deutſchland mit feinem recht ⸗ 
lich zerriſſenen Zuſtand ein Ende zu machen, als 
etwas Selbſtverſtändliches erſchlen, und daß ſolche 
Stimmen überhaupt nicht mehr laut werden. 
Dabel iſt zu berückſichtigen, daß die moderne Eni- 
faltung des Erwerbs- und Staatslibens weſent⸗ 
lich größere Schwierigkeiten dem Werke entgegen 
ſtellt, als es in früheren Jahrzehnten der Fall 
geweſen wäre, in denen die Verhältniſſe von er ⸗ 
heblich geringerer Kompliztrtheit waren. Seiner 
Zeit haben wir in einer Schilderung des in 
Deutſchland beſtehenden Rechtszuſtandes k achge⸗ 
wieſen, wie kein politiſch einiges Volk der Erde in 
demſelben Maße wie wir eines gemeinſamen bür- 
gerlichen Rechtes entbehrt und wie außer einer 
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Unzahl von Richten mit kleinerem territorialen 
Umfang das deutſche Reich in drei verſchledene 
Rechtsgebiete: das des preußiſchen Landrechts, des 
römischen Rechts und des franzöſiſchen Rechts zer⸗ 
fällt. In d eſer Zerriſſenhelt hat aber das deutſche 
Rechtsgefühl ſtets gewiſſe einigende Prinzipien be- 
wahrt, welche in dem durch die Praxis umge: 
wandelten römtiſchen Recht, der Grundlage faßß 
aller zivilifirten bürgerlichen Richtsſyſteme, zum 
Aue druck gelangten, und gerade dieſes über dis 
Verſchledenartigkeit der einzelnen Rechte hinweg⸗ 
ſehende deutſche Rechte bewußtſein iſt es, welches 
allein die Neuſchaffung tines deutſchen bürgerlichen 
Geſetzbuches ermöglichte und gerathen fein ließ. 
Die erſten deutſchen Juriſten haben Jahre lang 
dem bürgerlichen Geſetzbuch ihre Kräfte geweiht 
und bieten eine volle Garantie für das endliche 
Gelingen der Arbeit, die nunmehr den weileren 
Kreſſen zugänglich gemacht und dem Urthell ſach⸗ 
verſtändiger Kreiſe unterbreitet werden dürfte. 
Der vorläufige Abſchluß des Werkes, welches in 
eine ernſt bewegte Zeit fällt, iſt auch von einer 
moraliſchen Bedeutung: er zeigt, daß das deutſche 
Volk über der durch die Verhältniſſe aufgezwun⸗ 
genen unentwegten Aufmerkſamkeit auf die Stärke 
und Gediegenheit ſeiner die äußere Sicherheit ge 
währleiſtenden Heereseinrichtungen die Arbeiten 
und Beſtrebungen des Friedens deshalb durchaus 
nicht vernachläſſigt, ſondern mit dem Ernſte und 
der Entſchloſſenheit einer zielbewußten Nation die 
Grundlagen ihres ſtaatlichen Lebens unermüdlich 
zu feſtigen firebt und feine Hauptaufgabe in der 
Verbreitung der Kultur findet. Jede Kultur be⸗ 
darf zu ihrem Schutze klarer, den Prlvat willen 
umgren zender Normen, und die Beſchaffenheit des 
nationalen Rechts it ein ſicherer Werthmeſſer für 
die Lebenskraft einer Nation; wenn auch ble her 
das deutſche Reich ſich der ſicheren Rechte ordnung 
erfreuen konnte, welche es von früheren Zelten 
überkam, ſo iſt doch die neue Geſtaltung des bür⸗ 
gerlichen Rechts als ein ſtaatlicher Fortſchritt u 
begrüßen, deſſen Bedeutung zu würdigen der Be 
ſchichte überlaſſen bleiben muß. 

— Wie das „Deutſche Tageblatt“ erfährt, 
wird das 22. Regiment von Raftatt nach Glaß 
und das 132. Regiment von Glaß nach Raſtatt 
verlegt werden. 1 

— Die Pariſer „Liberte“ bringt unter den 
Titel „Le Kronprivz“ einen für dieſen und um 
ſeren Raifer Wilhelm befonders freundlichen Ir 
tikel, den wir gern als Bürgſchaft beſſerer Beyie- 


möchten. Nachdem das als gemäßigt bekannte 
Blatt die Beſſerung im Befinden des Kronprinzen 
konſtatirt, ſchreibt is nach einem Telegramm des 
„B. T.“ aus Paris wie folgt: 

Wir machen aus unſerer Befriedigung über 
die guten Nachrichten aus San Remo kein Hehl 
und wünſchen für den Kronprinzen und beifen 
edle Gemahlin, die ihn jo rührend gepflegt, vie 
ſo viel Frömmigkeit und Muth in der auge * 
Prüfung gezeigt, daß dieſe Nachrichten Guter. 
das ganze neus Jahr bedeuten mögen.” * 
Kronprinz hat durch ſeine männliche Haltung Iin- 
mitten der Leiden und Gefahren eine Charakter- 

ärke und ſtoiſche Ruhe gezeigt, die Ar waltigen 

indruck auf die öffentliche Meinung gemacht 
haben. Man kann jagen, daß er ſich erabezn 
univerſelle Sympathien erobert hat. Mie ill 
ßen uns ohne jeden Hintergedanken ben ünſchen 
an, die von allen Seiten für feine Geſundheit 
gehegt werden. Deutſchland und gan Europa 
haben das Recht, ſich dazu Glück zu ünſchen. 
Es if für Niemand ein Geheimulß, daß der 
Kronprinz frieplich if, und daß ſein weijer Ein 
fluß die ungeduldig und kriegeriſch Geſinnten im 
Nathe des Reiches, die in jedem Augenblick ein 
Unwetter heraufzubeſchwören bereit find, zügelt. 
Es iſt nothwendig, daß er lebe: Von dem Tage 
an, wo er den Thron beſteigt, wird er die Welt 
vor jeder allgemeinen Kor flagration ſchützen. Kal 
fer Wilhelm, der feinerfeits ſeit Jahren ol⸗ 
Schützer und Schirm des allgemeinen Friedens 
zu betrachten iſt, wird ſicherlich auch feruer % 
Menſchenmögliche thun, um die Kriege plage a 
wenden. 

— Für die Zuſtände in Soffa, wie fie | 
unter dem Reg eme des Prinzen Ferdinand gefaltet 
haben, ift es ſehr bezeichnend, wie man uns 
richtet, daß ſämmtliche diplomatiſche Vertreter, 
Ausnahme des diutſchen, ſich genöthigt geſe 
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baben, einen Kollektioſchrltt behufs Wahrung der 
Unverletzlichkelt des Brlefgeheimniſſes zu unter- 
nehmen. Das Aktenſtück lautet: 

„Die Vertreter Griechenlands, Italiene, Ru 
mäniene, Serbiens, Oeſterreich Ungarns, Frank- 
reichs und Englands beehren ſich zur Kenntnif 
des Herrn Miniſters des Auswärtigen von Bul 
garten zu bringen, daß ſeſt einigen Monaten die 
bulgariſche Poſt nicht mehr, wis früher, dieſelben 
Garanten der Sicherheit bietet. Die Unterzeich⸗ 
neten haben mit Bedauern Uaregelmäßigfeiten ver⸗ 
ſchiedener Art konſtatirt: die offizielle und private 
Korreſpondenz erleidet unerklärliche Verzögerung, 
ft es beim Abgang, ſei es bei der Ankunft; zahl- 
reiche Kouverts tragen Spuren, welche keinen 
Zweifel übrig laſſen, daß fie geöffnet worden find. 
Da ſich dieſe Thatſachen häufig wiederholt haben, 
fo hoffen die Unterzeichneten, daß der Herr Mi- 
nifter des Auswärtigen gefälligſt die nöthigen 
Maßregeln treffen wird, um derſelben ein Ende 
iu machen. Sz. Excellenz weiß, daß in allen 
Ländern, welche zum Weltpoſtverein gehören, die 
offizielle und private Korreſponder z der diploma ⸗ 
tiſchen Miſſionen, gemäß den allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen des Völkerrechts, unverletzlich iſt.“ 

f „Die Unterzeichneten benutzen dieſen Anlaß 
uf. w.“ (Folgen die Unterſchriften.) 

Der deutſche Vertreter hat ſich nur darum 
an dem Schritte nicht betheiligen können, weil er 
nicht in der Lage tft, mit der bulgariſchen Re- 
gierung amtlich zu verkehren. Der bulgariſche 
Miniſter hat in feiner Antwort die betreffenden 
Zuſtände nalürlich geleugnet und allerlei Aus- 
flüchte gemacht, die darin gipfelten daß über die 
einzelnen Fälle, welche die Beſchwerde veranlaßt 
hatten, eine Unterſuchung angeftellt werden ſollte. 
Darauf konnten ſich die diplomatiſchen Vertreter 
nicht einlaſſen, weil die Thatſachen, um die es 
ſich handelte, notoriſch waren; fie replizirten kurz, 
unter Aufrechterhaltu⸗g ihrer Reklamation, indem 
fie die Antwort des Minifters nur als ein Ber- 
ſprechen auffaßten, daß künftighin die gerügten 
Uebelſtände abgeſtellt werden ſollten. Dieſelben 
mußten ſchon einen hohen Grad von Unleldlichkeit 
erteicht haben, da halbwegs wichtige Aktenſtücke 
politiſcher oder vertraulicher Natur bekanntlich 
nicht durch die Poſt befördert werden. Dieſes 
ſchwarze Kabinet iſt dern auch eine Neuerung, 
welche auf den Prinzen Ferdinand zurückgeführt 
wird. Die Regentſchaft batte fi darauf be⸗ 
ſchränkt, die Umtriebe der Verſchwörer und Emi⸗ 
granten zu überwachen, ſich aber wohl gehütet, 
die Korreſpondenz der fremden Vertreter anzu⸗ 
taſten, nicht aus übergroßer Achtung vor dem 
Brtefgehelmniß, ſondern aus elementarer Vorſicht 
Dies iſt nun unter dem neuen Regime anders 
geworden. In Verbindung mit dem fürfllichen 
ſchwaren Kabinet und der geheimen Polizei des 
Palais — ts giebt auf dieſe Art in Softa zwei 
Polizeien — beſteht ein Syſtem der Spionage 
und der Denunziation, mit denen die fremden 
Bertreter beläſtigt werden. Gegen dieſe Maß⸗ 
retzeln, nicht minder wie gegen die Verleßung des 
Briefgehelmniſſes, richtete ſich der Kellektivſchritt 
der fremden Vertreter. Mit ſolchen kleinlichen 
Mitteln denkt der Prinz von Koburg hohe Politik 
auf der Balkanhalbinſel zu machen. 

— Ueber die Beſchießung eines ruſſiſchen 
Schiffes durch die rumäniſche Grenzwache entueh⸗ 
men wir der „Od. Ztg.“ vom 15. Dezember 
Folgendes: 

In der Stadt erregte geſtern die Erzählung 
der auf dem Dampfer der Schwarzmeer⸗Donau 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Olga“ hier ange- 
langten Mannſchaft, welche von einer großen Ge 
fahr bedrobt war, nicht wenig Senfation. Das 
genannte Schiff wurde dieſer Tage auf der Do 
nau unweit der Inſel Bekſche an der rumäni- 
ſchen Grenze zuerſt mit einer Salve von blinden 
Schüſſen degrüßt, welche ſich, als die ganze 
Mannſchaft auf dem Verdeck eiſchten, um zu 
ſehen, wer fie fo feierlich empfange, in einen 
wahren Kugelregen verwandelte, welcher, wie jpä- 
ter ermittelt wurde, von den rumäniſchen Grenz 
wächtern veranftaltet wurde. Glücklicher Welje 
wurde Niemand von der Mannſchaft von den 


2 + faſt dicht an ihren Köpfen vor beifltegenden Ku- 
* zeln getroffen. 
eignal gab, ebenfalls zu ſchießen, wurde das 


Eiſt als der Kapitän ein 

euern eingeftellt. Ueber den rälhſelhaften Vor⸗ 
fall wurde ſofort die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Bukareſt telegraphiſch verſtändigt, und begab ſich 
ter Kapitän des Dampfers nach Turn Magarellt, 
woſelbſt er die rumäniſchen Behörden von dem 
Vorfall in Kenntniß ſetzte. Nach einer telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung der ruſſſſchin Gejanttigaft 
in Bukateſt, welche geſtern bei der hieſtgen Agen 
tur der Schwarzmter Donau Dampfergeſellſchaft 
eingetroffen, hat die rumäniſche Regierung ſelbſt 
die Sache in die Hand genommen und eine ſtrenge 
Unterſuchung einleiten laſſen, deren Reſultat der 
Geſandte mitzuthetlen verſpricht. 

Ueber die Situation am Jahresſchluß 
giebt eine ruſſiſch ofſigtöſe Mitthellung der „Rep. 
Franc.“ folgende Darſtellung: 

Petersburg, BI. Dezember. Ich bin 
in der Lage, Ihnen mitzutbeilen, daß Herr von 
Schweinitz dem Zar keinerlei Erklärung abver⸗ 
langt hat. Der deutſche Botſchafter hat ſich bei 
ſeinem eiſten Beſuch beim Zaren nach ſeiner 
Rückkehr darauf beſchränkt, zu erklären, daß die 
Abſichten Deutſchlands fortwährend friedlich ſeien 
und ſeine Politik fortwährend auf den Frieden 
Einen Brief Kaiſer Wilhelms hat 
er nicht überbracht. 

Der Zar antwortete, 


daß heute wie am 


Tage ſeiner Thronbeſteigung er lediglich den Frte⸗ 
den wünſche und er von dieſer Geſinnung und 


ſeiner Mäßigung in den letzten zwei Jahren ſo 
viel Beweſſe gegeben habe, daß Zweifel an ſeiner 
Aufrichtigkeit nicht möglich ſelen. 

Aehnliche Aeußerungen find zwiſchen Herrn 
v. Giers und Herrn v. Schweinitz gewechſelt 
worden und Fürſt Lobanow hat in dleſer Weiſe 
bet dem Grafen Kalnoky die Abſichten ſeiner Rr- 
gierung erläutert. 

Die Kabinette der drei Kaiſermächte tauſchen 
friedliche Verſicherungen aus, aber Deutſchlands 
und namentlich Oeſterreichs militäriſche Vorkeh⸗ 
rungen dauern fort, was der Lage ihre Unge⸗ 
wißhelt giebt. 

— Man ſchreibt: Durch einige Blätter 
ging jüngſt aus Anlaß der Streitigkeiten zwiſchen 
den Boers und den Engländern wegen ber Eiſen⸗ 
bahn nach der Delagoa Bat die Nachricht, Eng⸗ 
land trage ſich mit der Abſicht, von Portugal 
die Delagoa-Bat und Zubehör zu erwerben. Es 
iſt möglich, daß die engliſche Regierung ſolche 
Abſicht hegt und ſich einbildet, das kleine Por⸗ 
tugal werde ſich durch eine große Summe Gel- 
des um eine ſeiner werthvollſten Beſitzungen in 
Afrika bringen laſſen. Wir können aber auf 
Grund von direkten Mittheſlungen maßgebendſter 
Kreiſe Portugals und namentlich auch nach den 
übereinſtimmenden, ſehr kräftigen Aeußtrungen der 
portugteſtſchen Preſſe nur ſagen: in Portugal 
giebt es weder eine Regierung, noch, was abenſo 
wichtig für die dortigen Verhältniſſe iſt, ein 
Parlament, die es wagen würden, eine Kolo nie 
wie Delagoa zu verkaufen. Schon auf der Ber- 
liner Kongo Konferenz hatte Portugal mit un- 
beugſamer Zähigkeit jeden Zipfel feiner afrikant⸗ 
ſchen Beſitzungen vertheidigt, darunter manche 
von zweifelhafterem Werthe als Delagoa. Die 
Nachricht, England werde Delagoa einfach „kau⸗ 
fen“, iſt nur ausgeſprengt worden, um in Deutſch⸗ 
lund Bedenken zu erregen und allenfalls, um den 
Boers Deutſchlands mworaliſche „Unterſtützung zu 
entziehen”. 

Poſen, 2. Januar. Heute Vormittag 9 Uhr 
begann hier die Verhandlung des ſchon ſeit län 
gerer Zeit ſchwebenden Soztaltſtenprozeſſes. Unter 
den 17 aus der Haft vorgeführten Angeklagten 
befindet ſich auch eine Frauensperſon. Die Ver⸗ 
theidigung führen die Rechtsanwälte Sachs und 
Flatau aus Berlin, Türkheim Hamburg, Dziem⸗ 
bowekl⸗Poſen. Zwei Poſener Kriminalbeamte und 
der franzöſiſche Dolmetſcher des Poſener Gerichte 
fungiren als Sachverſtänd ige; es find 28 Zeugen 
geladen. Die Oeffentlichkeit wurde bereits heute 
Vormittag für die Dauer des erſten Tages aus⸗ 
geſchloſſen. Die Anklage lautet auf Geheim 
büntelei. Ein Theil der Angeklagten iſt der 
deutſchen Sprache nicht mächtig; die Verhandlun⸗ 
gen werden daher theilweiſe unter Zuzlehung eines 
polniſchen Dolmetſchers geführt. 

Stuttgart, 2. Januar. Der Paris Wiener 
Schnellzug entgleifte heute Nachmittag in Folge 
des Bruches einer Welchenzunge bei Eßlingen. 
Der Zugführer blieb todt; ein Reiſender erhielt 
eins leichte Kopfwunde. Der Zug konnte mit 
halbſtündiger Verſpätung die Reife nach Wien 
fortſetzen. 


Ausland. 


Wien, 2. Januar. Das „Fremdenblatt“ 
ſchrelbt: Mit Rückſicht auf einen Artikel eines 
Peſter Blattes, nach welchem verbürgte Berichte 
in Wien eingetroffen ſeien, daß Veiſchiebungen 
ruſſiſcher Truppenmaſſen und Kriegsmaterials 
aus dem Innern des Reiches nach dem Weſten 
ungeſtört fortdauerten, haben wir uns bemüht, 
hierüber beglaubigte Informationen einzuziehen 
und find auf Grund derſelben in der Lage, jene 
Meldung dahin richtig zu ſtellen, daß in letzter 
Zeit keine weiteren authentiſchen Nachrichten über 
neue Dislokationen ruſſiſcher Truppenmaſſen aus 
dem Innern des Reiches nach der Weſtgrenze ein⸗ 
gelangt find; vielmehr gehe aus den legten Br- 
richten hervor, daß es fi bei in jüngſter Zeit 
gemeldeten Nachrichten hauptſächlich um Berjchie- 
bungen innerhalb der Grenzprovinzen zu handeln 
ſcheine. E 

Petersburg 31. Dejemter. Nach Berech- 
nung des Finanzminiſteriums erwartet man im 
Jahre 1888 vom Zollreſſort eine Einnahme von 
110,920,568 Rubel. 

Die Sprozentige Kapital - Rentenſtiuer für 
Werthpapiere hat die Kreditkanzlei des Binanz- 
miniſteriums pro 1888 auf 3,500,000 Rubel 
berechnet. 

Die Gerüchte über Errſchtung von Kaval- 
lerte- Regimentern in Finnland beftätigen ſich. 
Wie die „St. Petereb. Wed.“ zu melden wiſſen, 
jollen dort zwei Kavallerie Regimenter zu je 9 
Eskadronen gebildet werden. Im künftigen Som- 
mer ſollen auch alle 8 finnländiſchen Schützen ⸗ 
Batatllone zum erſten Male in einem gemein- 
ſamen Lager bei Willmannſtrand konzentrirt 
werden. 

Der „Graſbdanin“ kolportirt ein Gerücht, 
laut welchem kompetenten Ortes die Frage ven- 
tiltrt worden ſei, bezüglich eines freien Aufent- 
haltsrechtes der Juden in Anſtedelungen und 
Dörfern. 

Warſchan, 31. Dezember. Ein aus Pe 
tersburg eingetroffenes Telegramm giebt Folgen⸗ 
des als Hauptpunkte des projektirten Naturalija- 
tionsgeſetzts an: Ein fünfjähriges Domizil in 
Rußland, politiſche Loyalität, genügende Ermwerbs- 
mittel, Unbeſcholtenheit und die Entlaffung aus 
der früheren Unterthanenſchaft. Ausländiſche Ju⸗ 
den find von der Naturalijation ausgeſchloſſen. 

Die Eröffnung der zur preußiſchen und 
öſterreichiſchen Grenze fahrenden Zwelgbahnlinten 


der Ivangorod-Dombrowaer Bahn iſt Liefer Tage 
zu erwarten. 

Am 27. Februar findet auf Initiative der 
Reglerung ein Müllerkongreß in Moskau ſtatt, zu 
welchem auch die hieſigen Produzenten Einladun⸗ 
gen erhielten. Die Hauptpunkte des Kongriß⸗ 
Programmes beſchäftigen ſich mit der Erleichte⸗ 
rung der Mehlausfuhr in's Ausland und über- 
haupt mit den Mitteln zur Hebung des Müller- 
gewerbes. 

Angeſichts der traurigen Lage der Landwirthe 
wird die Stundung der rückſtändigen Steuern 
oder deren ratenweiſe Annahme von der Regle⸗ 
rung beabſtchtigt. 

Bukareſt, 1. Januar. Eine Botſchaft des 
Königs ſpricht den Schluß der parlamentariſchen 
Seſſton und die Auflöſung der Depulirtenkam⸗ 
mer aus. Die Neuwahlen find auf den 4. Fe⸗ 
bruar cr. anberaumt, die Kammern ſollen am 
19. Februar cr. zuſammentreten. 

In Folge von Schneeverwehungen find die 
Verkehrs-Verbindungen im Lande mehrfach unter- 
brochen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Januar. In Betreff der am 
26. Auguſt v. Is. zu Ludwigsluſt bei Prenzlau 
an einem etwa 30 Jahre alten Schnitter ve übten 
Raubmordes wird jetzt von Prenzlau mitgetheilt, 
daß der Mörder, auf deſſen Ergreifung befannt- 
lich von der Staatsanwaltichaft in Prenzlau 1000 
Mark Belohnung ausgeſetzt waren, jetzt in Pillnitz 
in Oſtpreußen ergriffen und zur Haft gebracht 
fein ſoll. 

— Das im Reichs-Anfechtungsgeſetz vom 
21. Juli 1879 geregelte Recht eices Gläubigers 
zur Anfechtung von Rechtshandlungen ſeines 
Schuldners außerhalb des Konkurſes ſetzt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 6. Zioilſenats, 
vom 27. Oktober v. J., einen durch die Anſech⸗ 
tung zu realiſirenden Geldanſpruch voraus, da⸗ 
gegen kann die Anfechtung weder durch einen An ⸗ 
ſpruch auf eine Sachleiſtung noch durch einen 
Anſpruch auf Sicherſtellung begründet werden. 

— Bel dem am 31. Dezember, Morgens, in 
dem Haufe Bollwerk 37 (Kalſerhof) ſtattgehabten 
Brande iſt eln Schaden von 1580 Mark ent- 
ſtanden. 

— Von Swinemünde fährt heute der Dam- 
pfer „Slavonia“ nach Amerika ab und ſind von 
bier 97 Auswanderer per Bahn nach Swine⸗ 
wünde zur Mitfahrt befördert worden. 

— Der Arbeiter Albert Schlüter wurde 
geſtern wegen dringenden Verdachts, den Dieb- 
ſtahl beim Reſtaucateur Böhk, Kloſterſtraße 4, 
ausgeführt zu haben, in Haft genommen. Der- 
ſelbe ftreitet zwar, doch find die aus dem Dieb ⸗ 
ſtahl herrührenden Gegenſtände bei ihm vorge- 
funden worden. 

— Im letzten Quartal e. Is. find hier⸗ 
ſelbſt 4 Baukonſenſe ertheilt und zwar je 1 in 
der Bogislav-, Hohenzollern -, Grabowerſtraße und 
Oberwiek. Im Laufe des Jahres 1888 mur- 
den im Ganzen 45 Baukonſenſe ertheilt. 

— In der Woche vom 25. bis 31. Dezember 
And hierſelbſt 26 männliche, 16 weibliche, in Summa 
42 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 21 Kinder unter 5 und 8 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 3 
an Diphteritis, 1 an Durchfall reſp. Brechdurch⸗ 
fall. Von den Erwachſenen ſtarben 6 an 
Schwindſucht, je 2 an Schlagfluß, Altersſchwäche 
und in Folge von Unglücksfällen, und je 1 an 
Diphteritis und Unterleibstyphus. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 2. Januar. Der Kaufmanns 
lehrling Domnick hatte am Sylveſter-Abend im 
Auftrage feiner Chefs, Herren Frank und Bürger 
hierſelbſt, mehrere Poſten Geld durch die Pot zu 
erxpedtren, einen Theil in Poſtanweiſungen und 
die Summe von 199 M. 70 Pf. in einem Geld⸗ 
brief. Am Poſiſchalter macht D. ſich nun daran, 
dem Beamten die Beträge der einzelnen Poſt⸗ 
anwelſungen vorzuzählen und legt ſorglos das 
Poſtquittungs uch, in dem ſich noch der Geldbrief 
befindet, neben ſich hin. Noch mit dem Zählen 
des Geldes beſchäftigt, bemerkt er plötzlich zu 
jeinem nicht geringen Schrecken, daß eine Hand 
ſich des Qutttungebuches ſammt Geldbrief bemäch⸗ 
tigt und daß auch ſchon in demſelben Augenblick 
der Dirb das Weite ſuchte Bevor der beſtohlene 
Lehrling voll die Situation erfaßt, hat auch ſchon 
jener das Freie erreicht und ſucht ſeine Beute ins 
Trockene zu bringen. Längſt hat er mehr als die 
Hälfte der Breitenfiraße zurückgelegt, als erſt mit 
lauten Rufen ver Beſtohlene und mit ihm mehrere 
Andere aus dem Poſtgebäude kommen und ſich 
zur Verfolgung des Diebes auſchicken. Ein 
Schlächter geſelle, der die Breiteſtraße hinaufkommt, 
wird durch das Rufen auf den Dieb, der ihm in 
raſender Eile entgegenkommt, aufmerkſam und ihn 
nlederwerfen, als er an ihm vorbeigufommen ſucht, 
und feſthalten, war das Werk eines Augenblicks. 
Der Dieb wurde zur Poſt zurückgeſchafft und dort 
einem zufällig anweſenden Pollzelſergeanten über⸗ 
geben. Das Quittungsbuch hatte er auf ber 
Flucht fortgeworfen und wurde es mit dem Geld- 
briefe in einiger Entfernung von dem Orte ge- 
funden, wo man ihn ergriffen hatte. Der Dieb 
wurde ſofort in Gewahrſam gebracht, aus ſeinen 
Papieren geht hervor, daß er der Sohn eines 
Lehrers Fritſch aus der Danziger Gegend iſt und 
daß er zuletzt als Kommis in Stettin in Stellung 
war. Durch einen Brief ſeines Vaters if er 
ſchwer in Verdacht gelommen, daß man ee mit 
sinem wegen eines anderen Verbrechens Verſolgten 
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zu thun dat. Die Unterfahung wird über Iep- 
teren Punkt Aufklärung bringen. Heute nun er- 
folgte die Ablieferung des Diebes aus dem Polizei ⸗ 
gewahrſam ans hieſige Gericht, und zwar in der 
Welſe, daß man ihn geſchloſſen expedirte. 

Stralſund, 2. Januar. Der Rath und 
das bürgerſchaftliche Kollegium haben heute in der 
erſten gemeinſchaftlichen Sitzung in dem neuen 
Jahre eine telegraphliche Glückwunſch-Adreſſe an 
Se. katſerlich königliche Hoheit den Kronprinzen 
nach San Remo gerichtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Freunden des Briefmarkenſports dürfte 
die Mittheilung willkommen fein, daß vom Ja- 
nuar 1888 ab eine neue Zeitſchrift unter dem 
Titel „Illuſtrirte Briefmarken ⸗ 31 
tung“ im Verlage von Ernſt Heltmann in 
Leipzig eiſcheint, deren Inhalt dem geſtellten 
Programm zufolge ein ſehr reichhaltiger zu werden 
verſpricht. 

— (Kurz und bündig.) Herr (auf dem 
Balle): „Darf ich bitten, mein Fräulein?“ — 
„Pardon, ich bin verheiratbet " — „O, das be⸗ 
dauere ich lebhaft. — „Ich auch.“ 

Wernigerode, 31. Dezember. Wie 
das hieſige „Int.⸗Bl.“ erfährt, iſt einem winter⸗ 
lichen Bergbeſteiger die Brockenfahrt ſehr übel 
bekommen. Am Dienſtag Vormittag gegen 9½ 
Uhr ging er, entgegen ernſtlichen Warnungen, 
ohne Begleiter von Ilsenburg ab und wurde um 
5 Uhr Nachmittags auf der Chauſſee an der 
Heinrichshöhe von dem zufällig aus Schierke, wo 
er Geſchäfte zu beſorgen hatte, zurückkehrenden 
Hausdiener des Brockenhotels in bülfloſem Zu- 
ſtande aufgefunden. Mit Hülfe des herbeigehol: 
ten anderen Mitbewohners des Hotels wurde der 
vollſtändig ermattete Reiſende bet der eingetrete⸗ 
nen Dunkelheit unter Laternenſchein mühſam hin⸗ 
aufgeſchleppt, was anderthalb Stunden dauerte. 
Oben angelangt, fand er die unter den Umſtän⸗ 
den gebotene angemeſſenſte Pflege, war aber durch 
die Kälte jo ſehr angegriffen, daß er bis Don- 
nerſtag Nachmittag oben verwellen mußte, wo er 
von einem der Leute nach Ilſenburg hinunter be- 
gleitet wurde. Der lockere Schnee liegt gegen- 
wärtig durchſchnittlich anderthalb Meter hoch, an 
vielen Stellen giebt 1s gefährliche Verwehungen. 
Das Maximum der Temperatur oben betrug in 
diefen Tagen — 18 Gr. Celſius. Der Brocken 
wirth Schwanecke bittet dringend, doch nie bei 
Winterszelt den Aufſtleg allein, ohne bergkundige 
Begleiter unternehmen zu wollen. Die Gefahren 
für Leib und Leben werden ſelbſt von den des 
Berges kundigen Leuten bei Schneewehen für 
nicht gering geachtet, da der Ermüdete bekannt ⸗ 
lich ſehr leicht dem Tode durch Erfrieren ausge- 
ſetzt iſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Januar. Städtiſcher Zentral 
Blehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3360 Rinder, 10,691 
Schweine, 1355 Kälber und 7696 Hammel. 

Das Rinder- Geſchäft hatte ruhigen 
Verlauf. Bullen waren begehrt, leichte Stiere 
dagegen reichlich vorhanden, wurden nicht ſehr 
geſucht, ſo daß der Handel in denſelben zum 
Schluß ſtark verflaute und der Markt nicht ganz 
geräumt wurde. Man zahlte für 1. Qualität 
51-55 Mark, 2. Qualität brachte 43 — 48 
Mark, 3. Qualität 39 — 42 Mark, 4. Qualität 
34—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief, da der Er- 
port nicht bedeutend war, ſehr ſchleppend und 
hinterließ Ueberſtand. Man zablte für 1. Dua- 
lität 44 Mark, in einzelnen Fällen auch dar⸗ 
über, 2. Qualität 42 — 43 Mark, 3. Qualität 
38-41 Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro- 
zent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. 
Man zahlte für beſte Qualität 44—54 Pfg., 
für ausgeſuchte Waare auch darüber, und ge- 
ringere Qualität 36 — 43 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel (und Lämmer) waren zu reich⸗ 
lich angeboten, gingen daher im Preiſe zurück und 
wurden nicht geräumt. Man zahlte für beſte 
Qualität 40 — 49 Pfg. und für, geringere Qua⸗ 
lität 29 - 39 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Bantweſen. 

Holländiſche Zprozentige Kommunal - Kredit 
100 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung findet am 
15. Januar 1888 ſtat Wegen den Kouroeverluſt 
von circa 10 Mark pro Stück bel der Ausloo⸗ 
ſung üderntam dee Bankhaus Karl Nes burger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung 
für eine Prämie dos 30 Pf. pro Stück. 


Uerantwoctlicher Redaktenr W Slevere u Ste 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Veit, 2. Januar. Der Kultueminiſter rich 
tete an den Fürſt Peimas eine Zuſchrift, betref- 
fend eins gründliche Reform der Prieſterſeminarien, 
ine beſonde e die Aufhebung der kleineren Ge- 
minarien. 

Paris, 2. Januar. Brzüglich des Vorfalles 
im Konſulate zu Forenz hat die (talteniſche Re- 
gierung vollſte Genugthuung und Beſtrafung der 
ſchuldigen Beamten verſprochen. 

Rom, 2. Januar. Der Deputirte Diamiani 
iſt zum Unterſtaatsſekcttär im Minifterium des 
Acußern ernannt worden. 

Petersburg, 2. Januar. Lord Churchill iſt 
beute Abend nach Stockholm abgertiſt. 


1 r 


| hatte, Er beſolgte dieſes Belſpiel und dachte rider oberhalb der Kirhenfiont entlang und ge- | Sims er auf tine ſchief hinabreichende Steinballu⸗ 

a 2 nun nach darüber, auf welche Weiſe er einen langte zu der Stelle, welche der Kapitän ver- ſtrade hinuntergleiten mußte. Aaf dieſem ſchmalen 
a Ver blaue Schleier. Angriff unternehmen könnte, ohne ſich ſelbſt einer laſſen hatte. Er fand ihn nicht vor und ging Grat entlanggleitend, konnte er den Boden des 
Gefahr auszuſeß en. Er erinnerte ſich, daß 14 ion nach. Hohlraumes erreichen, der die beiden Thürme 
der Erkerkorridor um beide Thürme dahinzicht Bevor Saint-Bride auf den Korridor hinaus- vom Kirchenſchiff trennt Von bier konnte er auf 
und daß auf jeder Seite derſelben je eine Niſche trat, blieb er einen Moment flehen, um fi zu der ſich längs des Daches hin ziehenden Gallerie 


Fa von Gortuns du Boisgobey. 
Einzig autoriffrte deutſche Bearbeitung 
von 
Nendd wog Wechslor. ö 
41 —— 
„Ich wähle alſo den Südthuimm — — wenn 


ch nicht ure, den Schauplatz des Mordes. Sie faſſade, gleichſam eine Brücke bildend und rück- glückliche Kapitän ſtürzte entfeelt zu Boden, wäh die Steinballuſtrade bin unterfällt, jo ſtürzt er un- 
lelben hier, während ich den Korridor entlang wärts oberhalb des Daches. In der Mitte be- rend ſein Mörder ohne einen Augenblick zu ver- rettbar auf das Straßenpflaſter hinab, Einmal 
ſchrelte. Sobald ich den Südthum erreicht habe, findet ſich ein leerer Raum, deſſen Boden mitt] lieren, ihn aus zurauben begann. war ihm der verwegene Sprung bereits geglückt 
geben Sie durch das Heben Ihres Revolvers en Blei gedeckt iR und als Waſſerbehälter dient. 


Zeichen, ich erwidere dleſes Zeichen und von die 
jem Augenblicke an können mir ſchießen, wann 


weir wollen. Recht for" wu zu AP und zu zn bis der Gegner | Franks, die er im Klub gewonnen, von ibm e ee N 3 
„Ja. Geben Ste.“ zum Borſchein kommt. Aar würde, wenn Beide rauben zu können. Dies wird gerade für die Falle verloren, wenn er den geführlichen Sprung 


’ denſelben — und ſehr naheliegenden — Ged en Reiſe geeignet ſein, ſagte er ſich. Nan hat er 
Der angebliche Verſchwörer ſchrtt den Kor ken haben, das Duell niemals in Ende nehmen in ur 25 — — zu thun. Seins ſchur⸗ auch ſchen vollbracht. Daun jene würden den 


\ } achter allarmiren, Polzeil bolen und auch 
eldor hinab, ledoch mit dem Geſicht gegen den und Saint⸗Brlac wollte hier nicht zu viel Zeit kt chen Pläne waren ausgeführt und fein Mit- Thurmw 7 

Kapitän gekehrt, um benfelten im Auge be- verbringen, damit ihn Malverne nicht hier an- 8 befand ſich bereits jenſeits 5 Grenze die Straßenpaſſanten werden behilflich fein, alle 
treffe. 


balten zu können, obſchon dieſer nicht im Traume 
daran dachte, die Situation eventuell zu miß- 
brauchen. 


zu laſſen. 
Sobald Pancorbo den Südthurm erreichte, 
wurde das Zeichen gegeben und im nächſten Mo⸗ 
ent ſah Saint Briac ſeinen Gegner nicht mehr, 
er ſich ſofort hinter einem Vorſprunge verſteckt 


was er übrigens auch jehen konnte, daß die] und dieſen Moment benußte Pancorbo, um aus mauer auf die Straße binunterführt. 
Thürme auf zwei Seiten durch den Korridor unmittelbarer Nähe auf ihn zu ſchleßen. Die Nur wenn er den Sprung verfehlt und von 


ſei und brach dann auf. In der Tiefe des nörd⸗ kommen wird, eilte er zur Treppe, um hinunter⸗ Zelt, als es erfordert, um dieſe Zeilen niederzu⸗ 
An dieſem Orte ſtehend, fiel ihm Odette ein; lichen Thurmes ſtehend, wollte er die Innenfeite | zugehen, als er von unten Stimmen und Schritte ſchreiben und er neigte ſich über die Brüſtung, 
er dachte daran daß fein Unglück von hier ſei“ des Korridors gewinnen, entlang deſſelben in] vernahm. Er konnte nicht weiter, denn wer im- um die Entfernung genau zu bemeſſen. Dies war 
nen Anfang genommen und daß ihn das Schick. den ſüdlichen Thurm ellen und Pancorbo in der] mer auch kommen mag, — er darf ſich Nieman-|ja jetzt ſein letztes Wagniß Bie her war ihm 
ſal hierher zurückgeführt, vielleicht um ihn ſterben Niſche überraſchen, in welche ſich derſelbe ver⸗ dem zeigen. Die Leute würden den Leichnam er J Allis geglückt. Durch Lift, Kahnheit und Schlechtig⸗ 


n der Mauer angebracht iſt. Ferner wußte er, üderzeugen, ob fein Gegner nicht auf ihn lauere zu der Treppe gelangen, die innerhalb der Kirchen ⸗ 


verbunden find: voran, oberhalb der Kirchen- Kugel bohrte ſich in das Rückgrat und der un⸗ dem Exkerkorridor nicht in reitender Stellung auf 


und jetzt mußte er ihn zum zweiten Mal unter- 


Er Hatte ihm die Art des Zweilkampſes nur nehmen. Er muß denſelben ader nicht nur ſicher, 


Am ſicherſten wäre geweſen, ſich in den Hin- vorgeſchlagen, um die fünfundfünfzigtauſend 


Ausgänge zu bejegen, während er den gefährlichen 
Er ſtecktt die Banknotenpäckchen ein und wohl] und langen Weg zurücklegt. 
Er unterſuchte feine Waffe, ob ſie in Ordnung wiſſend, daß der Unterſuchungerichter bierher-| AU dies überlegte Pancorbo in viel kürzeter 


ſteckte. blicken und noch Zeit haben, ihm nachzuſetzen und keit war es ihm gelungen. ſich Alle vom Halſe zu 
So that er auch, dachte aber zu feinem Un- ſeine Verhaftung zu veranlaſſen. Es wird alſo ſchaffen, die ihm gefährlich dünkten. Soeben erſt 
glücke nicht daran, ſich umzuſchauen. deſſer ſein, den gefährlichen Weg zu wählen, auf hat er ſeinen gefährlichſten Feind gemorbet und 
Pancorbo hatte denſelben Gedanken wie er.] welchem er einmal bereits entkommen. mit der ſeinem Opfer geraubten Beute wird er 


Indem er ſein Veiſteck verließ, lief er den Kor“ Er rannte auf den Korridor zurück, von deſſen noch heute abreiſen. 
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Auslündiſche Fonds, 
ee e Brands. 
F 

Ein vernachläſſigter Huſten 


iſt ſchon Häufig zu ſehr ernſten Leiden ausgeartet, des⸗ 
halb nehme man ftets bei den erſten Anfällen Dr. R. 
Bock's Pektoral, welche allgemein und von kompetenten 
Perſonin als das beſte und r l aller un 
mittel geprieſen worden Herr Emil 
des Frankfurter Schaui 3 ſagt: Be 3 
S 
mungsorgaue be e ich gern r. 08 
Pektoral (Huſtenſtiller) it & Sal Ab 1, enthaltend 
60 Stück Paſtillen, in den bekannten "Avothefen er⸗ 
Walch Jede Schachtel muß den Namenszug D 
eden „ . Reine 
Diſtrikt⸗Haupt⸗Depot: eyer, Reifſchläger 
maße, Steil er 


) ) F. SOENNECKEN's (0.7.7) 


BRIEFORDNER 


übe rtreffen alle and. Registratoren. Preis nur M. 1,25. 
. A. benutzen: Carl Fraeukel, Berlin, 100; 
etersen & Co. Hamburg, 73; Gebr. Stollwerk, 
Köln, 62; Volksbank, Darmstadt, 89 u. 8. w. 

In jeder Schreibwarenhälg. vorrätig. Preisliste 
tenfrei, 

E. — VERLAG, BONN. 
Berlin — Leipzig. 


Abrienbericht. 

Stettin, 3 Januar. Wetter: klare Luft. Tenn 

Mr, e 10. Barom. 28“ 3°, zu SO 
eizen Rh per 10. Bar, nn bum b. 161—169 
per Jammar u, per Januar⸗Fe bruar 168 nom., per 
A Mai 178173 ö bez, B. u. G., ver Mai⸗Juni 

175 bez. B. u. G, per Juni⸗Jut 177 B. u. G. 
nd Roggen matt, per 1000 Kelgr. loko inf, 114—120 bez, 

per a un ver Januar⸗Febrnar 117 B. u 


5 


%3 bez., ber Maf⸗Juni 125 G., ie Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
Sefer unveränd., ver 1000 Klar Into pomm. ! 108. Mantele und Ye eherftoffe als Schwarzwälder 


* ohne Handel ver 100 Mar. ioto o. . d K 
485 B., der Januar 47,5 B., ver Apr. 4 48,25 W 

Spirit geſchäftslos, per 10,0% Ziter / loro o 5 
vert 95 5 bez. loto o. J Fer 7.4 G., do. 706 208 


bez. per Jamnar der ® nont ber Mori, Mei 98,5 nenn franko. Gebrüder Dold, Zudr 
Petroleum per 90 Ar. 1 loo 12,76—12,85 verz. bez. Größtes Sarg Magazin Siettins 


London, 2. anuar. (Anfangsbericht) Weizen und 
l steigend, Gerſte und Mais 15 Bohnen ½ 8 
Er grüne Erbſen /½— ö s höher gegen letzte 


Tr. Eiſb.⸗St. - u. 


d Jaden 


* 
78,50 b ‚60 42, 
4 1108508 1750 8 in ) bo. do. St.⸗P. 112,— b 8 
4/21105-40 63 G. „40 b G 23. 120)4½ 115,50 G 
St. Act. es 5 6 ez. 1100/5 110,25 5 r a er ae TE 0181 
„Prior, 7430 G Sean | Banf-Disconto in 8 "ns, — 11 8 


80,50 63 0 — Berlin 37, Gens 825 5 Salzwerke (Egeſt) 87% 105,80 @ 

. — Süböftere. mb. p. 58.— 6j G 8 Bläpe SU, 9% eltarten | — | —— 
31,4 | 77008 bo. do. 8 57,80 bz Hınferdam, * 0% 2 urg 5 % — 22 70 
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Ferber Abendpost“ 


erscheint t Ag Ile h (wöchentlich 6 Mal). 


Abonnement = Mark Spro quartal 


Woche Hafer 8 2 Begehr ordinärer anziehend. — 
(Schlußbericht.) Engl. Weizen ruhig, 1 s, fremder 

mäßiges Geſchäft / —1 s höher als vor 14 Tagen 

Uebrige Artikel feſt, etwas beſſer als vorige Woche. 


Stettin, den 31, Dezember 1887. 
Warnung. 


Das Eis der Oder und deren Nebenarme iſt nach 
einer — gr e noch ſo ſchwach 
und unſicher, 74 1 etreten deſſelben mit Lebens · 


ef hn zn 

emäß § 1 Abſatz 2 der Poltzei Verordnung der 
Je 3 vom 4. Auguſt 1817 (Amtsblatt 
Seite 345) dorf das Betreten des Odereiſes, bevor das⸗ 
felbe eine Stärke von 8 Zoll (21 Gentimeter) hat, dies⸗ 
ſeits nicht geitattet menden. i 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
„ V.: Held. 


Dom. Hohenlandin 


bei Angermünde Um 


Der Borkverkauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ 


Kammwollheerde 
findet ſtatt 
am 2. Februar 1888, 
Mittags 12 Uhr. 
LXPort -% für Deutschen Cognac Köln a, Ki. 


Leistungsfählgste Bezugsquelle. — Producte überali vorräthig. 


Die „Berliner Abendpost‘ ist ohne politischen Parteistandpunht eine Zeitung 
der Thatsachen. Rasche, sachliche Beriehterstattung auf allen Gebieten 
des täglichen Lebens. — Handels und Börsenberichte. — Die preussischen Lotterielisten am 
Tage der Ziehung. 

Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 


” * * (c 
„Der Uebel größtes ift die Schuld. 
Kriminal-Roman von Ewald August König. 
Die „Berliner Abendpost“ enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nachrichten 
und Telegramme) und wird duch eiu besonderes Versandtbureau noch mit den Abend-Zügen 
verschickt. 


Abonnement für erstes Ouattal] Eine Mark. 


Nur bei der Post zu bestellen. 
Berlin SW., Kochstrasse 23 


Berliner Schneider- Akademie. 


1 
Praktische und fachwissensehaftlieh-teehnisehe Ausbildung für 


Herrem-Zuschneider. 


Berlin NW. K Krausenstranse 47. 


—.—. 


Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst- Unterricht sind mit einem Anhang von ab- 
gepassten Modellen far Civil und Militär, sowie für die Damen- Konfektion in der 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 4888 in II Bünden bei mir erschienen Broschirt 
er Der Unterricht wird täglich am Tage und des Abends ertheilt. Prospekte gratis 
und franko 


hält, wer unfere ſchweren gebiezenen Nod-, Beinkleider⸗, 


Lodentuche, Alpenloden, Zwirnloden, 8 
loden, Damenloden, Flammenzwirne, 3 
Damenregenmantelftoffe, Bucks u. Palete 
ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben Muſter 


Rudolf Maurer. 


Witt's Hotel, Berlin, 
Schadowstrasse. 
158 A, Fleiss, Leichenkommiſſarius, Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, incl. Service). 


Beſte Lage zw. en U. d. Lind Central · B tebrichft ü ilien ſehr preisw Penſtonen. 
We Breiteftrahe 2 efte Lage zw ſch nden u. Centra ahnhof Friesrichfi r. Sr 11 gut 1 2 — fio 


anten, Villingen i. bad. Schwarzwald 
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In dem alben Moment aber, da er zum Sprung röthig, auch alle früheren Einzelheiten vollkom- daß die Unterſuchung auf einer neuen Gruad- halten, vm ihn in den Thum hen zuf zu br 
aA nſeßzte, erſchleren auf dem fenjelligen, oder auf men klar zu legen. Roſa mußte haarklein berich- lage wieder aufgenommen ſei und er bereits die | gleiten. 
er dem ſich oberhalb der Faſſade binzieherden Erker ten, wo ſie während des ganzen Nachmittags ge- nöthigen Maßregeln getroſſen habe, damit der] Diele waren bereits eine geraume Zeit vs, 
Meriadec, Daubrac und Fabreguctte, ohne daß ſte weſen, was ſie gethan und jetzt war fie bereite] Mörder der Grafin, gleichwie deſſen Mitſchuldige zehn Uhr bei Daubrac verfammelt und nachbe g 
ums Bansorba bemerkt hätte. entſchloſſen, die Wahrheit zu geſteben. Im ns alte Kin band der Gerechtigkeit nicht ent- ſie gefrüßſtückt, ſchauten ſie zu demſelben Fenſt 
RE: i gen war Malverne bereits im Reinen mit ſchläpſen könne. hinaus, durch welches Meriadet und Dauber 
5 2 > en a a ncht über den wahren Charakter des Mädchens, ſeit⸗]“ Die Polizei befand ſich auf den Ferſen der⸗ vor einigen Tagen die Dame mit dem blauen 
8 geglaubt haben doch häte er ſich unbedingt auf dam feine Baitin in Gegenwart der drei Zeugen ſelben und das Haus in der Marbosuf Safe Schleier am Arme ihres Begleiters hatten dale 
le geſtür n. a fein einziger Weg des Entkom⸗ ihr Geſtändniß abgelegt. unter Bewachung, obwohl von demſelben nur ſchreiten geſahen. 
REN harte beſtand, daß er ſie tödte, gleichwie Mit der möͤglichſt ruhigen Miene hörte der mehr die rauch enden Trümmer übrig waren. Die] Heute war es Fabreguette, der Saint⸗ Brio 
er den Kapitän gelödtet batte. f Unterſuchungsrichter die Erzählung des Mädchens Perſonalbeſchreibung des angeblichen Marquis und Pancorbs erblickte, als fie an der Ecke ber 
ER Eine Fü des Schicksals hat'e fe hierher zu Ende an und keis Zucken feines Geſichtes Pancorbo war bereits nach allen Grenzſtationen] Arcole-Gaſſe aus einem Wagen fliegen und den 
DR 91 rt 8 ne 1 e a = die furchtbare Erregung feines Innern. |te'egraphirt wordin und von der ruſſiſchen und Aufgang des Thurmes zuſchritten. Ohne barkdır 


e A Die Fragen und Antworten während des gan- ſpaniſchen Geſandtſchaft erwartete man jeden nachzudenken, was die beiden Männer vorhaben 
= ei immerhin zu jpät, um den Kapitän zu)... Abends nahmen erſt ein Ende, als der Laich-| Moment die Antwort auf die bezlslih des Ver- könnten, eilten die „Drei. Musketier“ hinuate, 


ER nam des armen kleinen Kindes aus dem Hauſe brechers an ſie gerichtete amtliche Anfrage. Und um fie einzuholen. Der mit einer ſehr leb haften 
Bon der Wobnung des Unterſuchungsrichters 


Dbeitekebrend, batten fie am vorhergegangenen 
Abend ſtundenlang die Fragen beantworten müſſen, 
© die Malverne an fie richtete, der thatſächlich eine 
halbe Stunde nach ihnen in der Caſſette-Gaſſe 
anlaugte. 

Die mit der Ermordung Saſcha's verbundenen 
Umſtände mußten mit möglichfter Genauigkeit 
feſtgeſtellt werden und zu dieſem Zwecke war es 


entfernt wurde. Bevor indeß Malverne das Haus damit die Unterſuchung vom Aue gangspunkt des | Bhantafle begabte Maler glaubte bereits, GSatm- 
verließ, erklärte er Roſa, daß ſie mit jedem wei- Verbrechens aufgenommen werden könne, wünſchte Briac ſei ein Berräther, während Meriadec ur» 1 
teren Verhör verſchont werden würde. Ja, er] Malverne am nächſten Tage eine Lokalbeaugen Daubrac den wahren Sachverhalt zu vermuthen 5 
lieh ſogar feiner guten Meinung über ſie Aus ſcheinigung der Trepre, des Erkerkorridors und | meinten. ö 
druck, er erklärte ſie für entſchuldigt daß ſe des fürlichen Thurmes der Notre⸗Dame⸗Kirche Fa 
gelogen habe, um feine Frau zu retten und ver verzunehmen -) 
ſicher e fle, daß ihr der Gatte darob keinen Groll“ Die „drei Musketlere“, dle indeſſen dleſen Fortſetzung folgt.) a 
vachtrage Namen ſich nicht mehr beizulegen wagten, bat 
Zu gleicher Zeit theilte er den Herren mit, er, ſich om naͤchſen Tage um elf Uhr bereit zu 
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Fe A Deutſche Rundſchau 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Salz- | 
Pastillen ! 
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Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 


den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


Mauptgeschält [Ne 108 


= 
8 
Oswald Nier S 
S 
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BERLIN © erkannte Geltung als 
3 gr repräfentatives Organ der geſammten deutfchen Kulturbeſtrebungen m 
S erlangt. a \ 
20 y p Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Mundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher fabricirt unter amtlicher , 
Centrelgeschäft in Stettin: Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unferer Tage steht; in ihren Eflays find die Grgebniffe der Controle der Stadt Wiesbaden 4, 
Ki Domstrasse 5. wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelli ſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten und der Kurdirection, A 1 
1 2 Suhr, Mönchenstr. 29— 90 Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen — 1 
— — — — 8 83 5 bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen Die Wiesbadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen duden H 
2 Merl & Meshe, Kohlmarkt 8. Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige wre Anwendung bei jenen Erkrankungen, deren N 


Heilung durch die Wiesbadener Quellen erzielt wird, HB 
Namentlich wirken sie günstig bei Katarrhen der Ath- + 
mungs-Organe, indem sie den Hustenreiz mindern und 4 
den Schleimauswurf erleichtern. Bei längerem Ge- 1 
brauche bewirken sie auch eine vermehrte Abson- 


hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 


Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


— = Gustav Seidel, Bredow. 
„ Schack. Unterbredow. 
Schwanen-Apotheke, Züllchow. 


H. T Beyer, Philippstr. 75, Ecke Bogislavstr, | a) Monats: Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 .A derung des Magensaftes und in Folge dessen eine I 

2 a En ni b) Halbmonatshefte von mindeftens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 14 ver Ae er ee e | I 

E= Eiſen bahnſchienen | Abonnements nehmen ale Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. beenden ebenfalls amtlich controlist: Wiesbadener a 
in Baugiweden und Gelegen, ſowie Grubenſchtenes Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von Lede 4 Lee Pifiesbadener Kochbrunnen-Rohsar MENT) 
offertreu billigſt 2 7 2 für Bader per Kilo % 2—. Wiesbadener Kochbrunnen- * 
off "Behr Besrmmamm. Kiäcfr. 10 KE ru et ne n et 1 7 übow rg £ 4 ee zum Einnehmen per Glas 4 2-. Wies- N 


adener Kochbrunnen-Wasser per Flasche 80 Pfg. j 1 
Versandt durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir, 


D 60 Wiesbaden. 

Zu haben in allen Apotheken, Mineral 
wasser-Handlungen und Droguen Geschäften 
(en gros). — Die Wiesbadener Kochbrunnen- 
Seife ist auch in allen besseren Far- 
fumerien-, Coifeur- und Herrenartikel-Geschäf- 
ten käuflich. 
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„ 

mit Hilfe der Karlsbader Que llenprodn e bereitet, | 
bewähren ſich bei Verdauungeſtörungen, trägem Stoffe | Mi 
wechſel und deren Folgezuſtär den als 8 
8 unfer beſtes Hausmittel. | 
„Zum Kurgebrauch bei Magen und Darmlatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 
Sdurebildung ärztl. allgem. empf. Erh. in Sch. a 1% 
u. 3 % 50 » in den Apotheken. Gegen Einſend v. 
3 80 „ franko Zuſend. 1 Sch. von Lippmann's 


für Lungenkranke, 
nach den bygienischen Grundsätzen der Neu 
zeit mit allem Komfort ausgestattet zu | 
Görbersdorf in Schlesien. — Nelozi! if 
Winter- und Sommerkur. DIA „„ N 
Prospekte gratis und franko, 2.2 18 e en urger 


Dr. Römpler. n & Ottenstein, 
Nürnberg. 


Sis ber burger Keller verein, eee eee 


a Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Jubel 
Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emalll 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


: 4 5 Anſtalt. 
empfiehlt seine Teinen unverfälschten Naturweine vn Tuchtige Vertreter gefucht. 
französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 


rothe Weine von 1,00 Mark die Flasche an Geſchlachtetes Geflüge! 


weisse Weine - 0 8 - - 10 
und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. „ 10 * 800. 
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5 Haupt-\iederlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. N Bi. = 
Sr . Wisoizky & Co. Weilngrosshanslu ng. J Ales rich geschlachtet un gepicht beri 
3 ern e ee in Flssern Bauer 8 
E ler- 
E i Wein-Depöt Max Stern, Feuer * Ni hilator. Wichtig für jeden 
Bet . raiis u. ano Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. Haushalt! 


Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 
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Muster und Preisliste mi Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Met 


Dr. Thompsons 


ö von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ un bei fast er gern ur = wette sowie 

2 arbeit vollſtändig erſetzenden empfohlen von den meisten Keglerungen., r 

2 8 . E Nachd h bsatz von übe 000 A t lt habe ich 1 8 
eee . If Seifenpulver, 
8 Are FF Beſtes, biutgnes und bequemſtes 
3 für Leibwäſche, Braut- und Kinder Aus- Siegfried Bauer — Waſchmiutel. 

2 8 ed 3 


attungen, Kleider ıc, 
verſendet franko a 


Emil Strubberg Nachflg., 


Stickereifabrikant aus Zurzach 8 1 N 
Berlin W., Friedrimſtraße 168, 1. Etage. 
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ABlendend weiße. Wäsche! 
Große Erſparniß an Zeit 
und Geld. 

Preis 20 9 pr. ½ Pfd. 
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8 Patent Monier. 


. ä— Arbeiten in Cement mit Eisengerippen Zn haben in allen Kolo ialwaaren m 
= 2 ui unden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten Decken von grosser guengeſchäſten Stettins und Umgegend. he 
= Tragfähigkeit, fenersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren Die verehrlichen Hausfrauen werben 4 
3 = Druck, Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbelägen und ermöglichen 
755 f = die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, Wasserthürme etc. etc. 
Er 8 15 Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungsmagazin 
Br . Ss = Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten etc. ete. 
un 38 50 „eiräntirt gröater am Feuerprobenm: Berlin, Köln, Breslau. 
2 Br Feu gegen Fear, ; =; 8 . Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau irch höhere 
5 4 Ss N Amtliche Atteste * aubeamte. rotokolle zur Verfügung.) . Fr 7 
5 Hr 1:5: 5 De = Der unterzeichnete Patentinhaber vergiebi das Recht der Den Hals können Sie brech N, 
N 258 3 1 2 = Ausführung von Arbeiten nach diesem System für fentabgegrenzte wenn Ste Im Gebirg Ebelweif 4 leichte er 
8 * a SE Lt. Hofl., Berlin EE_ Stadt- und Landgebiete in Deutschland an leistungefähige Geschäfte halten Eie 10 Städt. jolder machtſterne gepreßt Jante 
N 2 5 = und ersucht die Herren Beflektanten, sieh gefälligst wegen der Be- er Bolt gegen 70 > in Marken, & 
= J „ | dinzungen unter Angabe vom Referenzen und Bestimmung der Gren- . A. Graf in Gungenhaufen (Baicı) _ 
1 15 j SS Ei für das gewünschte Lieenzgebiet an ihn wenden zu wollen. Für ein gebilbeie junges Madchen (Waife) win file | 
1 183 f 2 fofort eder ſpäter in guter Familie Steben als 
—— G. A. Wayss, Suden dad aten chat Diebe MR e went 
F elaux.- u Central. oppe nien erlin 3 ern den erſten Unkrit zu er ilen 1 p. 1 
von 25 . Drillinge von 150 , Nevolver 2 3 — Schularbeiten zu beauffiht'gen. Gefl. Offerten nam 
. 2 93 e . een iu l. en D eee e Tedamelie IB SR an ae ı MM. K on bie Ezved d. BI, Kirchplatz 8. * 
. agdgeräthe liefert billigſt. Verſandt umgehen zug arten⸗S e, ib reierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. u 
Mute Garantie. Feuer 79 ben Zint 5, von Meſſing 9 , unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres — N 0 ee De * ee — 122 
Kar 5 Et EREVE'S Gewehrfabrik, Neubrandenburg. . Quermann, Fabr. in Fulerum bei Mülheim (Ruhr). u 25, | Bel 
r 2 


> 5 
* PR 2 a ? ‚ jetz ; 0 . BI 
8 — —— r r\ 2er 2. 222 . e _ .  uces 4 MR 


